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Der verdächtige Ludendorff.
„Die kleine Exzellenz.“

Eine natſonalſozianſtiſche Parole. Der Führer der Baye
riſchen Volſksparte! gegen den „Inttiganten“ Tudengdorkff.

Mäünchen, 15. März. (Eig. Drahtbericht.)
Unſer Parteiorgan, die Münchener Poſt“, veröffentlicht

einen Parolezettel der national ſozialiſtiſchen
r am 4 März im Original, der folgendenWeg hat: r 4

onders ſtramm ung und Meldung Hauptmann Göring gegenüber. Neubauer, Schwartzkopf uſw.“ Dieſer ſehr vemerlen gert
Parolezettel iſt an erſter Stelle von Neu bauer unterzeichnet.
Dieſer Neubauer iſt der Diener Ludendorffs, den die RoßbachLeute
in freundſchaftlicher Vertraulichkeit „die Exzellenz“ nennen.

Die „Münchener Poſt“ knüpft an dieſe Veröffentlichung die
Frage, ob man im Ernſt annehmen dürfe, daß Ludendorff von der
engen perſönlichen Verbindung ſeines Dieners mit den National-
ſozialiſten nicht die geringſte Ahnung hat. Ludendorff wird von
dieſer Veröffentlichung unſeres Parteiorgans um ſo peinlicher
betroffen ſein, als geſtern auch der a De Held, der Frak-
tionsführer der Bayeriſchen Polkspartei, in dem Regensburger
Anzeiger“ Ludendorff einen Mann nennt, der ſeine Aufgabe darin
ſieht, die ihm gewährte Gaſtfreundſchaft in Bayern zu mißbrauchen
und, wo es nur geht, yſegn die bodenſtändigen Bewegungen im
Lande Bayern zu kämpfen und zu intrigieren.

Es ſcheint alſo, als ob Ludendorff bereits bis weit in die
Kreiſe des bayeriſchen Bl ms diskreditiert ſei. kt man,
daß der „große Feldherr“ in liebevoller Tuchfühlung mit dem Ge
ſindel der nationalſogzialiſtiſchen Lumpen (ſiehe obige Parole) ſteht,
ſo kann man ſich darüber allerdings kaum wundern. Schade nur,
daß das baheriſche Bürgertum einſchließlich der Volkspartei durch
ſein Verhalten das bornierte Feldwebelgenie erſt in ſeiner von
vornherein ſehr zweifelhaften Haltung beſtärkt hat. Man darf auf
die weitere Entwicklung des Verhältniſſes zwiſchen Ludendorff und
dem bayeriſchen Bürgertum, das ſeine politiſchen Ziele nahezu
verwirklicht ſieht und ſich nicht in neue Abenteuer ſtürzen laſſen
möchte, mit Recht geſpannt ſein.

Der Hoqhverrat.

Bayeriſche Regierung und Exkronprinx Rupprecht im Bunde
mit den Franzoſen Die 750-Münarden- Belohnung für

den Hochverrat.

Müuchen, 156. März. (Eig. Drahtbericht.)
Ein Major a. D. K. Mahr, dem die Aufdeckung der Verſchwö-

rung der Fuchs und Berger zu danken iſt, ſtellt in einer aufſehen
erregenden Zuſchrift an den „Bayeriſchen Kurier“ feſt, daß

arole ScheißkerlMiſtfink Loſung Cuno be

der bayeriſche Miniſter des Jnnern und der Münchener Polizei
drei Stunden vor Veginn der von dem frangzöſiſ

eralſtabsoffizier Richert abgehaltenen Beſprechung am 20. Fe
bruar über die Sachlage eingehend orientiert waren. Es ſei das
beſtimmte Urteil ſtatthaft, daß der Polizeipräſident North
den Richert unbedingt hätte in polizeiliche Gewalt bekommen
können. Die Bezeichnung des Richert als „Agent“ iſt durchaus
irreführend. Richert hatte rn el Charakter;er war ſeit längerer Zeit in Bayern politiſch tätig und iſt u. a
im Auftrage des ehemaligen Kronprinzen Rupprecht am 6. De

ber 1921 vom Freiherrn v. Cramer Klett zu einer längeren
politiſchen Ausſprache in deſſen Münchener Wohnung empfangen
worden. Zeugen hierfür könnten namhaft gemacht
werden.

Die bayeriſche Hochverratsangelegenheit wird immer wwiderlicher.
Man darf geſpannt ſein, mit welchen Mitteln die Münchener
Staatsregierung verſuchen wird, ſich aus der Affäre herauszuziehen.
Neu iſt, daß auch der ehemalige Kronprinz Rupprecht, der
Penſionär der deutſchen Republik, ſich planmäßig am Hochverrat
beteiligt hat. Da dieſes Verbrechen, wie aus der Geſchichte bekannt,
eine Spezialität der ehemaligen Fürſtenhäuſer iſt, ſo erſcheint die
Behauptung des Majors Mahr ohne weiteres als glaubhaft. Noch
ekelerregender wird die Geſchichte, wenn man folgende, durch den
Münchener Korreſpondenten des Sozial demokratiſchen Parla
mentsdienſtes verbreitete Darſtellung lieſt:

Die bayeriſche Republik, repräſentiert durch die pfſeudo ver
faſſungsfreundliche Bayeriſche Volkspartei, die offen verfaſſu
feindliche deutſchnationale Mittelpartei nebſt deren, zwiſchen

äterepublik und angeſtammtem Herrſcherhauſe hin und her-
pendelndem bauernbündleriſchem Anhang hat ſich nicht entblödet,
der Familie Wittelsbach als Schmerzensgeld für den Verluſt
ihres Thrones 750 Milliarden Papiermark zuzuſchanzen. Als
klug rechnende ſorgſame Hausväter begnügten die Wittelsbacher
ſich mit einer baren Liebesgabe von nur 60 Millionen,
da ſie den Schwerpunkt ihrer Forderungen von Beginn der vier
Jahre dauernden Verhandlungen an auf die r von
Sachwerten gelegt hatten. Als ſolche kommen an erſter Stelle
in Betracht über 7000 Hektar vorzüglicher Staatswälder, dann
Güter, Liegenſchaften, Schlöſſer und Kunſtſchätze ſowie Woh-
nungsrechte in den Paläſten verſchiedener Landesteile.

Bedenkt man, daß dem Volke 750 Milliarden Mark in bar und
in Sachwerten entzogen werden, damit der Repräſentant der glück
lichen Erben mit all den Mitteln ausgerüſtet iſt, die nötig ſind,
um den Hochverrat in größtem Stil zu üben, ſo wird man be
greifen, daß der Mehrheit des Bayeriſchen Landtags jedes Mittel
recht iſt, um die Verfaſſung zu ſabotieren, der Republik das Genick
zu brechen und die Herrſchaft der hochverräteriſchen Wittelsbacher
gegen das Volk wiederaufzurichten.

Es iſt einigermaßen tröſtlich, daß die bayeriſchen und fränkiſchen
Arbeiter dabei ein Wort mitzureden haben gegebenenfalls auch
außerhalb des Parlaments.

Zwei ſtandrechtliche Erſchießungen.
Die Lage im Ueberfall-Gebiet.

Der verhaftete und wieder freigelaſſene Betriebsrat.
430 Millionen Mark aus der Regierungs hauptkaſſe geraubt.

Dortmund, 156. März. (Eigener Drahtbericht.)
Jn Buer ſind am 12. März abends der Oberwachtmeiſter

Krauſe und der Unterwachtmeiſter Moſt im Lyzeum ſtand-
xrechtlich erſchoſſen worden.

Die Arbeiterſchaft der Union- Werke in Dortmund hatte
wegen der Erſchießung des auf der Union beſchäftichen Arbeiters
Gyſels einen Proteſt an den franzöſiſchen Kommandanten ge
richtet. Darauf erſchien heute mittag eine Abteilung franzöſiſcher
Soldaten auf dem Werk und verhaftete den Vorſitzenden des Be
triebsrates, der jedoch infolge ſeines energiſchen Proteſtes nach
einer halben Stunde wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Jn
Witten haben die Franzoſen für die Angabe über jeden ſich nochin Witten anufhaltenden Sanhroligeibeamten eine Belohnung von

250 000 Mk. ausgeſetzt. d Dortmund iſt die Beſatzung heute um
eine Kompagnie des Jnfanterie- Regiments 68 verſtärkt worden.
Die Truppen ſind in einer Schule untergebracht. Jn Ruhrort
gaben die Franzoſen auf den dortigen Hafenanlagen eine Kontroll
telle für erumſchlag eingerichtet.

Berlin, 15. März. (Sondertelegramm.)
ur Erſchie der beiden Schupobeamten im Hofe des LyzeumsW r „B. T.“, et auf Grund eines überlegten

Befehls erfolgte und durch zwei Offiziere und zwei Soldaten voll
ogen wurde. Die vier Verwundeten, die am Freitag den
rangoſen in Hügel zum Opfer fielen, ſind ſeitdem ver
chwunden. Sie ſind in den Händen der Franzoſen, in welchem

uſtand, iſt unbekannt. JBei Beraubung der Regierungs hauptkaſſe in Düſſel-
dorf fielen den Franzoſen 830 Millionen Mark in die Hand. Die
Beraubung erfolgte, weil die Franzoſen die über Kettwig ver

h r mochtenhängte Geldbuße dort nicht eingutreiben vermochte

Cardieu contra Poincareé.
Gegen die ungenügende Okkupationsmethode. „Unfere

Hochöken ſind ausgelöſcht.“

Paris, 15. März.
Tardieu, der Freund Clemenceaus unternimmt im „Echo

National“ einen heftigen Vorſtoß gegen Poincarés Okku-
pationsmethode. Es wirft der Regierung aufs neue ſcharf
vor, die Ruhraktion unzureichend vorbereitet und ſchlecht
durchgeführt zu haben und nennt dabei einige intereſſante Ziffern.
Jn der Zeit vom 1. bis 10. Dezember 1922 erhielt Frankreich
330 000 Tonnen Kohle aus dem Ruhrrevier. Jn der Zeit vom
1. bis 10. Februar kamen nur 11 000 Tonnen an, alſo 97 Prozent
weniger. Tardieu ſetzt hinzu: „und unſere Hochöfen ſind aus-
gelöſcht.“ Jn einem 1919 ausgearbeiteten Plan für die evtl.
interalliierte Beſetzung des Ruhrgebietes habe Foch, Marſchall
Wilſon, Perſhing und General Gillagin berechnet, daß mindeſtens
10 Jnfanteriediviſionen und außerdem noch Kawallerte erforderlich
ſeien, wenn die Operation glatt durchgeführt werden ſolle. Tar-
dieu ſtellt dieſer Forderung von 1919 die gegenwärtige Stärke der
franzöſiſchen Truppen im Ruhrgebiet, nämlich 46 000 Mann (7),
davon 82 100 Mann Jnfanterie, gegenüber und erklärt, dieſe
Truppenſtärke reiche nicht aus.

Der Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft veſchloß. als
Ergä zur Ausführung der bereits verabſchiedeten Geſetzeüber Meahnahmen rn die wirtſchaftliche Not der
Preſſe einen Verordnungsentwurf feſtzuſtellen, in dem beſtimmt
wird, daß auch die offiziellen Organe der gewerkſchaftlichen
und wirtſchaftlichen Berufsvertretungen und der kommu-
nalen itzenverbänden unter gewiſſen Bedingungenber hertit. de Geſebes zeilhaftig werden on
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Mehr als 10o Milliarden
Goldmark geleſſtet.

Ausführung des Verſamer Vertrages, ſeiner Vorverträge
und Zuſatzadkommen.

Vom November 1918 bis 30. Septemder 1922.

Die Zahlen können nicht als endgültig angeſehen
werden. Eine Reihe
za eng überhaupt nicht od
faßt werden können. Die G

von Leiſtungen hat bisher
nur teilweiſe er

leiſtungen des
Deutſchen Reiches gehen daher beträchtlich über die
folgenden Zahlen hinaus.

I.

Teiſtungen aus vorhandenen Beſtänden und Abtretung von
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Eigentum im In und Ausland.

Reichs und Staatseigentum (ausſchl. Eupen-
Malmedy, ElſaßLothringen und Kolonien)
Dazu: Reichs und Staatseigentum in Euven-
MValmedy

ePrivat und Staatskabel
Richtmijlitäriſche Rücklaßgüter in den von deut

S
enbahn und Schiffbrücken über den Rhein

(badiſcher Anteil)

ruppen geräumten Gebieten der Weſt

Aktien der Marrokaniſchen Staatsbank und
Wert der gemäß Artikel 260 des Friedensver-
trages abgelieferten WertpapiereJn den alliierten Staaten liquidiertes deut

GEigentum
Abgetretene Forderungen des Deutſchen Reiches
gegen ſeine ehemaligen Kriegsverbündeten

Goldmark:

5 307 616 000

150 000 000
1017 570 000

79 410 000

1867 150 000

9 611 000

892 643 000

11 740 000 000

8 600 000 000

Summe I: 29 394 000 000

Leſſtungen aus volkswiriſcharcſichen Verwögen und aus

laufeyder Produktion.

Tendena: Ruß a.

Goldmark
Waffenſtillſtands-Eiſenbahnmaterial einſchließ-
lich Fahrzeugerſatzteile und Laſtkraftwagen,nene in den Abtretungs-
gebieten (einſchl. Oberſchleſien, ausſchl. Me
melgebiet, Dänemark und Eupen-Malmedy) 2288 438 000
Seeſchiffe (einſchl. Amerika- und Embargo-
ſchiffe) u. Fiſchdampfer, Binnenſchiffe, Hafen
anlagen und Flußſchiffe 6020 691 000Kohlen ohne Nebenprodukte (Weltmarktpreis) 2 333 600 000
Waffenſtillſtands- und ſonſtige Wiederaufbau-
lieferungen (z. B. Kohlennebenprodukte, Vieh,
Farben, vharmazeutiſche Präparate, Maſchi-
nen, Geräte, Holz, Löwener Univerſität, Kunſt-

gemälde uſw. b6620 676000
Summe TI: 11 113 000 000

III.
Barzahlungen.

Goldmark:-

Deviſenzahlungen 1 580 000 000Verkauf von zerſtörtem und unbrauckbar ge-
machtem Kriegsmaterial (Schrotterlöſe)
ſchätzungsweiſe 2900 600 600Rheinland-Zölle und ſonſtige Einnahmen aus
wirtſchaftlichen Sanktionen von 1921 69 337 000
Engliſche Sanktionsabgabe (RecoveryAct) 126 295 000
Verſchiedenes (elſaß-lothringiſche Kriegsaus-
gaben, deutſchfranzöſiſches Penſionsabkommen,
Sicherheitsleiſtungen an das Garantickomitee

u. J. m.) e e e J 164 368 000
Summe III: 2 140 000 000

Sonſtige Leiſtungen.
Goldmark:

Ausgleichsgahlungen 6466083600600Jnnere Veſahungstoſten einſchl. Markvorſchüſſe 861 000 000

(Die äußeren Beſatzungskoſten, d. h. die von
den Beſatzungsmächten ſelbſt beſtrittenen Aus-
aben ohne Markvorſchüſſe, werden von

Deutſchland durch Sachleiſtungen abgetragen.
Jene Koſten belaufen ſich bis 30. April 1922
bereits auf 3,4 Milliarden Goldigerk.)
Koſten der Reparationskommiſſion und der
ſonſtigen interalliierten Kommiſſionen 90 000 00
Reſtitutionen und Subſtitutionen (d. h. Rück
und Erſatzlieferungen) von Maſchinen, Ge
räten, Schiffen und Tieren, ſchätzungsweiſe 400 000 000
Axsgelieferte Kriegsſchiffe (ohne die in Scapa

low internierten Schiffe) einſchl. der an
apan abgetretenen Marineanlagen in Tſing

au Art. 184, 185 und 188 des Friedensver

trags 77 e 1 417 000 000
Summe IV: 33471 000 000

Vormittag 10 Uhr Dollar 20800
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Innere Ansgaden und dennuſte.

(ausſchl. Schrotterlöſe)
e

das die Fepargienemee zerſtört ie
arine- und Luftkampfgerät

Reparationskommiſſion in Natur od

rn in Deut d
ngeweils konvertire

eben. oben Ziffer 14.)
ng ſchätzungsweiſe

28 ilitäri Rücklaß der deutſchen Trup
an der ont, ſchätzungsweiſe

26. Berſchiedenes (Koften der Abſtimmung, Grengz
regulieru Ueberleitung, Flüchtlingsfürſorge

ngeweiſe 482 000 000
Summe V: 10 482 000 000

Zuſammeyſtellung.

Militariſche

d 700 a00 000

1 o60 000 000

Deutſche Leiſtungen: Goldmark:
I. aus Be n. e 04 000 o00II. aus tſchaftli und auslaufender Produktion 1t 113 000 000III. Bargahlungen 91140000 000IV. Sonſtiges. e n 8 871 000 000

Jnsgeſamt: 46 018 000 000

Geldmark:
V. innere Ausgaben und Verluſte 10 482 000 000

Summa: 8 500 000 000
Berückſichtigt man weiter den Wert ElſaßLothringen s

nd der deutſchen Kolonien ſowie den rein militä-
riſchen Rücklaß in ſämmtlichen Räumungs-gebieten, ſo gelangt man zu einer Geſamtleiſtung von weit
mehr als 100 Milliarden Goldmark.
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Wir wollen hoffen, daß die deutſche Reichsregierung das vor-
ſtehende, durch den Amtli Preußiſchen Preſſedienſt mitgeteilte
Material in zweckmäßiger Propaganda der Oeffentlichkeit der ge
ten Welt unterbreitet, damit den nationaliſtiſchen Hetzern in

ris der Boden für ihre Behauptung entzogen wird. Deutſchland
ſei ein böswilliger Schuldner und habe bisher noch nichts geleiſtet.

Deutſcher Reichstag.
Der Rampf um gerechte Stenern. Rile ſ[orialdemokra
tiſchen Anträge abgelehnt. Deutſchnationale Demagogie.

Berltn, 156. März. (Sog. nDer Reichstag beendet am Mittwoch die zweite BeratungGeſetzes über die Berückſichtigung der Geldentwertung in den

Steuergeſetzen. Unſer Genoſſe Hart leib ſprach über die Steuerz r brachte u. a. zah er Material für die fkan-
in der Steuerzahlung durch die Beſitzenden.

Es brachten ein:
Jn der Zeit vom 1. April bis 31. Sept. 1922: im Januar 10938:

in Milliarden Mark:
Einkommenſteuer 146,8 94,5Körperſchaftsſteuer 8,8 0,817Umſatzſteuer 60, 48Kohlenſteuer 44 67,Tabakſteuer 17,7 10,6T the z 27Zwan sanletSſſigſaureſtener 0,80 0,72.6
Aus dem Sticktſtoff-Monopol 0,67.8 0,93

Mithin haben dieſe neun Steuern in drei Vierteln des Jahres
1922 rund 275 Milliarden eingebracht, im Januar 1923 aber 220
Milliarden, d. h. zu 80 Prozent ſind dieſe Steuern in dem Monat
mit dem tiefſten Markf beglichen worden. Die Beſitzenden
halten eben mit der Steuerzahlung zurück, bis ſie mit faſt ent
werteten Papieren zahlen können. Für dieſes Unrecht iſt rück
wirkend auf das Jahr 1022 kein Ausgleich geſchaffen worden.
Dagegen iſt in Zukunft durch die Einführung von Verzugs
zinſen eine gewiſſe Beſſerung eingetreten. Aber dem Antrag
er Sozialdemokraten, dieſe Verzugszinſen ſtatt auf 15 Prozent

auf 20 Prozent feſtzuſetzen, gaben die bürgerlichen Parteien eben-
falls nicht ſtatt. Alle ſozialdemokratiſchen Anträge, die auf eine
möglichſt völlige Beſeitigung des r Hnnuglieſen,wurden abgelehnt. unſer Genoſſe Simon (Franke 2 begrün

dete einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf öffentliche Aus
legung der Steuerliſten, damit die tief geſunkene Steuer
moual wieder gehoben werde. Selhſtverſtändlich wurde auch dieſer
Antrag von den bürgerlichen Parteien abgelehnt, obwohlunſer Redner darauf weiſen konnte, daß im Freiſtaat Danzig

und
deutſchnationalen Antrag

Peine. Er wies darauf
rag nur auf eine Vertbe fte Ge

gachen

erfo

N S Heute, Donnerstag, 2 Uhr: Dritte desGeſetzes e hen der r an die Gelden ung.

Lenins Beſinden.
Aus Moskau kommen erneut Meldungen über das Befinden

Lenins, derx, wie erinnerli a egege ernſ er Krank
i eraa eine Arbeit ufna et iſt gangins feae neuer De ingetreten, der die Sowjetregierung

veranlaßt, täglich Meldungen über den Geſundheitszuſtand Lenins

daran hindern, die rechte Hand und das rechte Bein un
beſchränkt zu benutzen. Es hat ſich auch eine Sprachſtörnng
gezeigt, die aber zum Teil wieder behoben iſt.

Die rückſtändige Koblenſteuer.
Berlin, 16. März (Soz. Parl.-Dienſt).

Jm Steuerausſchuß des Reichstages teilte am Mittwoch bei der
Einzelberatung des Kohlenſteuerg d tzes ein Regierungsvertreter mit daß von der am 80. September 1082 fälligen Kohlen
ſteuer über 4 Milliarden, von der am 31. Oktober fälligen, über
6 Milliarden und von der am 831. Dezember fälligen über 6 Milli
arden geſtundet ſeien. Die im September und Oktober geſtundetenBeträge e inzwiſchen reſtlos bezahlt worden von dem Dezember-
betrag ſeien nog 5 Milliarden rücnändig Gegenüber diefer Er
klärung ſtellte der Gen t r tz feſt, daß der Reichsfinanzminiſter
vor ungefähr ſechs Wochen die noch rückſtändige geſtundete Kohlen
S auf 2 Milliarden Mark gegen habe. Staats

eekretär Zapf entſchuldigte die Angabe dieſer niedrigen Summe
amit, daß der ſeinerzeit auf Schätzungen wieſen

war, da erſchöpfende Angaben nicht vorlagen. Der Antrag der
Deutſchnationalen, wonach die Kohlenſteuer erſt am 15. des zweit
folgenden Monats fällig ſein ſoll, wurde abgelehnt. Es bleibt alſo
dabei, daß die Steuer am letzten Tage des folgenden Monats zu

hlen iſt. Geſtrichen wurde u. a. die Beſtimmung, daß n die
teuerfreiheit nur auf eine der Kohlenlage angemeſſenen Menge

an Hausbrandkohle erſtrecken ſoll. Auf Antrag unſerer Genoſſen
wurde eine Entſcheidung über die Höhe der Kohlenſteuer auf die
nächſte Sitzung vertagt.

Wirtſchaſtspolitik.
Befreiung von der Börſenumſatzſteuer.

Berlin, 16. März. (WTB.)
Auf Grund der dritten Verordnung des Reichsfinanzminiſterse rſo n e ausländi mitte(Papiergeld, re Schecks und A lungen) befreit, die

den Zeichnungsbedingungen für Dollar-Schatz
anweiſungen des chen Reiches entſprechen und un
mittelbar dem Erwerb von Dollarſchatzanweiſungen auf Grund
einer Zeichnung dienen.

Die Reichsbank die Einlöſ der 16. Märg fälle Zu e re r ſonen belgiigen rigen

die öffentliche Auslegung der Stenerliſten verwirklicht iſt. Simon

Die ewig hungernden.
9 Ein Roman aus Mansfelds Not von F. Ginſtermann.
Denn was iſt euer Lohn

Könnt ihr dem Körper die Nahrung geben, die er br zu
dieſer mühevollen Arbeit Wie oft legt ihr euch mit leerem Magen
ſchlafen oder ſchnallt den Leibriemen enger, wenn ihr zum Schacht
geht!

Ueberfällt euch eine Krankheit, ſchlägt euch ein Unfall nieder,
man euch des Alters wegen die Arbeit zu verlaſſen iſt

es mehr als ein Almoſen, das euch und den Euren hingeworfen
wird, euer Leben kümmerlich friſten, als Lohn dafür, daß euer
Körper, eure Geſundheit in aber Tauſenden gefahrvollen Stunden

erten? si etwen daheim und die vaterloſen Waiſen wiſſen zu be
xichten von Tod und Zuſammenbruch des Bergmannslebens.

Eure Arbeit aber, ran das Blut eurer Hände, eure ganze
Lebenskraft hängt, ſchafft Millionen, die eine Klaſſe von Unterdrüdern und l i ern aufhäuft in wahnſinniger Gier.“

Ruhig und leiden slos klang die Stimme; doch zuweilenchzitterte ſie eine flackernde Erregung, die vinlief die
Tauſende, an deren Herz ſie pochte und ſie erbe ben ließ.„Die gleiche Not, die eure Eltern und Voreltern de die euer

Leben vergiftet, ſteht euren Kindern bevor.
hr baut und baut, doch tretet ihr nicht ein,de Sündern gleich, die in der Wüſte ſtarben

fern dem gelobten Lande ſinkt ihr hin,
eh friſches Grün das müde Aug' erquicket.

J der Endzweck alles Seins? Gibt es nichts anderes?
de r Je 8 t n r r iiſcetn aläſte, rauſchende elage,5 3 ihnen woien. Verſchwendung, Laſter, irrſinnstoller

an die Bank von England überwieſen.

Deviſenkurſe.
Heute 14. 8. 28.

Mark (GVeld) Mark (Geld)

1 holländif Gulden 8220 82201 däniſche one e 3238390 89751 italieniſche Lira 9 992012080818 990 8
1 Pfund Sterling 9 9 8 29 98000 971 Dollar J à 4 208001 franagöſiſcher Frank e e e 1250 12501 Schweizer e 928101102820e2098 8880 8900
1 tſchechiſche Krone 9 600 620

Tendenz ruhig.

Gibt es nichts, das uns aus dieſer t reißt? Sollen wir ver
S 1 in Oual und Verzweiflung? Wohin werfen wir den Anker
au

Gehen wir hin zu den Allmächtigen und winſeln um Gnade.
Fußtritte und Hohn ihre Antwort.

ehen wir hin zum Staat. Wer iſt der Staat? Die Herrſchaft
der Mächtigen und Beſitzenden, die ſich ihre Geſetze ſelber ſchufen.

Eines aber bleibt uns: Sammeln wir die Unterdrückten und Ge
knechteten, ſammeln wir die Millionen Entrechteten des Erdballes
und befreien uns!

u ſammelte Kraft: das iſt der Blitz, der unſre Nacht

in ſchweres, tiefes nen ging durch die Hunderte der
VBergleute; die Lippen preßten ſich zuſfammen, die Stirnadern
ſchwollen, die Hände krampften ſich in die ſehnigen Schenkel.

„Nicht laſterhaften Müßiggang wie jene nicht hochmutvolle
Macht wollen wir, wie jene, Arbeit ſoll unſer Leben ſein,
ſchaffensfrohe, aber wir wollen auch teilhaben an den Früchten
unſrer Arbeit.

Wir ſchließen uns zen in Verbänden.
Aber nicht allein damit iſt es getan, daß wir einige Pfennige

Lohn die Stunde mehr erhalten, daß wir neun oder Stunden
arbeiten, wenn wir die Zeit und das Geld in die Schenke tragen
und mit dem drejmal verfluchten Gift unſre Adern verſeuchen.
Wir wollen die Spanne Zeit, um unſern Geiſt zu erheben aus
dumpfer Fron, daß er ſchauen und mitbauen kann am Staat. Wir
wollen unſer über dem Kopf, unſer Stück Erde, das uns
Frucht bringt und unſern Kindern ein Garten ſei, daß ſie nicht
verachtet und verſtoßen auf der Straße ſich krümmen, ſondern daß
i oahſen in Licht und Sonne, zu einem ſtarken, geſunden Ge

Wie ſteht es hier in Mansfeld?
Der Lohn iſt niedrig, niedriger als in anderen Bezirken; die

Lebensmittelpreiſe ſind. geſtiegen. Zu den Von rtseinrichtungen
ieferung von ihr alle

er

der er gelhefn S a be n n are Preiſe ſprung raufgeſe gang unverhältnmäßig zum Lohn. Sechs Wochen lang müßt ihr an Lohn warten;
am Fünfzehnten wird der Lohn für den vergangenen Monat r

ezahlt und die Abſchl lungen werden dem entzogen, der mals drei oder vier L verſaumt hat. Seit de neue DirektorUnd je hö die r n n ſo Wti u inwen T o tiger illt auf der anderen te die Maſſe eingetreten iſt werden die alten Leute pl hinausgeworfen.Vleſden Sie u danſe eſſen Se ſig henen

e

o o g ender die Lohnſteuer beſeitigen und an
ihre Stelle die Steuer von den Arbeitgebern entrichtet wiſſen will,

m daß dieſer

W in Hochverraifr

i

e et es

Aus aller Welt.
Eiſenberger flüchtig.

Mänchen, 14. März

eheverlautet, ſoll er ſich

Der kom

Mmenendiebſtähle in Erfurt.
Exfurter Kriminalpolizei gelang es, um 6S in 9 beeren 1 37 S u eauf die Spur die dort ſchon ſeit geraumerden o e g. ſamtware dürfte mit 40 50 di

m ätzt ſein. Die Diebſtähle wurden durch in den
Fabriken e ausgeführt. Ein Teil des Leders wurde vonden Hehlern nach Leipzig, Zeitz, Eiſenach und Weißen
fels g Ein weiterer Teil konnte wiederhe i chafft
und dem er wiederzugeführt werden. Die Haupttäter ſind
dem Gericht übergeben.

Walter Oelter Oehme verhaftet. Wie das Wolffſche Telegraphenbureau
mitteilt, iſt guf Erſuchen des Oberreichsanwalts der Redakteur
eilte Oehme von am len der Abteilung Ia des Berliner

oligeipräfidiums verhaftet worden. Der Haftbefehl iſt von
dem tigen Amtsrichter des Amtsgerichts BerlinMitte be
ſtätigt worden. Oehme wird nach Leipzig gebracht werden, um

t zur Verfügung des Oberreichsanwalts zu
ehen.

Einbruch in die Königsberger Erdbebenſtation. Die Königs
berger Hauptſtation für Erdbebenforſchung iſt einem frechen Ein
bruch zum Opfer t Die Einbrecher, die auf Metallraub

n

Ei
ingen, e Station dabei er ugerichtet, daß der

tu ienſt auf längere Zeit unmög wird. Die wert-v Beſandteite der beiden Seismographen find, ſoweit ſie
aus Meſſing und Blei beſtanden, heruntergeriſſen worden. Die
zurückgelaſſenen Teile ſind zumeiſt ſchwer beſchädigt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Urabſtimmung unter den Berliner Metallarbeitern.
»Daz genaue Ergebnis der am Montag und Dienstag vorr ürabſtimmung der Berliner Metallarbeiter über den

iedsſp vom 8. März iſt erſt für Donnerstag zu erwarten
Nach den bisherigen Meldungen aus den eingelnen Betrieben
haben von rund 160 000 immungsberechtigten etwa 90 000
an der ar r et Davon h v 000 für denr die Annahme d pruchs.die erung notwendige lmehrheit iſt alſo als
erreicht worden. Der Metallarbeiterverband da die Unter
nehmer den Schiedsſpruch ablehaten, inzwiſ beim Rei
arbeitsminiſterium die Allgemeinverbindlichkeit deantragt. Ueber
die Stellung des Reichsarbeitsminiſters zu dieſem Antrag iſt bisher
333 nichts bekannt geworden. In den Kreiſen der führenden
Metallarbeiter hofft man aber, eine für die Arbeiter günſtige Ent
ſcheidung herbeiführen zu können.

Verſchärfung des tſchechoſlowakiſchen Bergarbeiterſtreiks.

Der Bergarbeiterſtreik in M e e Lebetriebe ſei ſehr fühlbar, e mertt im Revier nur
noch Fpei Tage reichen. Die Konferenz Zentralſtreikausſchuſſes
beſchloß, am Freitag mit einem ſchärferen Vorgehen einzuſetzen
und die Zahl der auf den Gruben Beſchäftigten noch mehr einzu

änken, falls keine be Antwort auf die geſtellten Vor
äge eintrifft. Die V garbei ien Ber iterv billigen ineiner Erklärung das Vorg der Bergarbeiter fran

Karwiner Revier und erklären ſich mit ihnen im e Kampfe
ſolidariſch. Ueber das weitere Vorgehen in den gen Revieren
wird die Reichskonf der Vertreter der koalierten Verbände,
die zu Sonnabend nach Prag einberufen iſt, entſcheiden

Der Erholungsurlaub der Reichsbeamten iſt durch B derReichsregierung für das Jahr 1088 in ſiehe Höhe W
feſtgeſetzt worden.

Die gewerkſchaftliche Zerſtörungsardeit der Unioniſten

Die Führer der ſogenannten Union der Hand und Kopfarbeiter
u bekanntlich ab, daß ſie die Zerſtörung der freien Gewerk
chaftsbewegung erſtreben, indem ſie angeben, daß ſie nur die aus
den aus irgendwelchen Urſachen Ausgetretenen
unter ihren Fittichen ſammeln, um ſie nicht r r r r
laufen zu laſſen. Mit dieſen ihren Argumenten ſind ſie aber immer
Lügen geſtraft worden, wofür ein ſprechendes Beiſpiel im Na
v enden angeführt werden Jn Merſeburg beſtand ſeit

ahren eine Perwaltungsſtelle des Deutſchen Transportarbeiter
verbandes, des jetzigen Verkehrsbundes. Aus Zwedckmäßigkeits-
gründen wurde dieſelbe am Ende des W Jahres aufgaett und der Verwaltung Halle zugeführt. Leider hatte man die

echnung ohne die Unioniſten gemacht, die ſich an einige Mitglieder
der aufgelöſten Verwaltung heranmachten und dieſe zu einem
Bubenftreich gewannen, der die Skrupelloſigkeit der Unioniſten

ätr

doch nicht mehr viel leiſtenl' Einige hat man nicht weiter
beſchäftigt, ihnen auch keine Knappſchaftspenſion. Die Aerzte
ſind Angeſtellte, Untergebene des Knappſchaftsvereins. Nach ihren
von der Gewerkſchaft erhaltenen Befehlen konnten ſie die Ent
laſſenen nicht als Rentenempfänger anerkennen, die, da ſie zu
ſchwach zum Arbeiten waren, auch nicht wiedereingeſtellt wurden.
Das ſind gemeine Grauſamkeiten. Und wie ſteht es denn über
n mit der Rente? Die Beiträge für die Knappſchaftskaſſe ſind
hinaufgeſetzt worden, die Renten aber zurückgegangen. Jm Durch
ſchnitt beträgt die Rente jetzt monatlich vierund reißtg
Mark Nach einem Leben unſäglicher Mühe!

In einer Verſammlung in Augsdorf kam ein 57jähriger Berg
mann zu mir, dem jedes Kind anſah daß er ſtark an Aſthma litt.
Dieſem Jnvaliden hat man zwar die Knappſchaſtsrente bewilligt,
aber nicht die Reichsrente, trotzdem er nach Anſicht aller Arbeiter
und auch einiger Aergzte nichts mehr verdienen konnte. Mit dreißiJahren Dienſtzeit bekam er monatlich nur zweiundgwanzig Man
Knappf ftsrente. Die Reichsrente ſprach man ihm nicht zu, weil
es ein Arzt nicht gewagt hatte, in als Rentner gnzuerkennen.

Auch das Krankengeld iſt in keinem andern Revier ſo niedri
wie im Mansfelder. Ein Häuer bekommt ein Krankengeid für ſi
und ſeine Familie von zwei Mark für den Tagl
m e man euch das Recht zu, Ueberzeugungen und Anſichten

Nein! Du Arbeitsmenſch biſt ja nur die Blechmarke 3838, die in
m. 4 Stollen 12 arbeitet. Eigene Meinung Unſinn

elch mgyöeurer Druck und kleinlichſter Zwang wird auf euch
von euren Arbeitgebern bei den Wahlen zur Reichs und Ge
meindevertretung ausgeübt! Wer hat da nicht ſchon die grauſame
en der Vorgeſetzten, die niedrigſte Geſinnungsſchnüffelei, das
häßlichſte Spitzelweſen am eigenen Leibe erfahren müſſen!

Die Ortsvorſteher find zum großen Teil Beamte der Gewerk
und die Amtsvorſteher üben ihre Polizeigewalt im Sinne

er ſie beherrſchenden Macht.
e

a euch du aatsgeſe e tritdie a e ansfelder Gewerkſchaft i S
einigungsrecht.

ohl gibt es hier einen reichstreuen Verein der Bergknappen, in
den einzutreten die Gewerkſchaft alle Bergleut wi(zwei Handzettel liegen vor a m ſie g e zu zwingen ſucht

wohl, warum.Berſſehung folgt.



a

S3 437

W 77

blihart tetwurden mdu 5 ne Nianiſten rer
eidlich auf die Gewerkſchaftsbonzenen der utionären nie bett en al en u

r führe nur die Union und nehme
z 00 Mk. Trotzdem diefer e wußte, daß unſere

mit de Merſchu er ab einen ibeetg oſſen hatte, wetßet Smini r ergede n verbindlich erklärt werten ſt erſasi Se
mit den Arbeitgebern abzuſchließen. J Arbeit ne un

re er ne t r vertunts itgetei urde, beſt Vert a de

itra
c

ſzr en. Als ihnen dann ee Verigech, wal i t Ja ſon, nur ein Teil von den Un en ſt kte und
et rigen S arbeitete. Als den „revojutionären“ Kämpfern

e von den Arbeitgebe en geſagt wurde, wennſie bie bis Lennatek die Arbeit nicht wiederaufgenommen d. ſie h
entlaſſen wären, nahm ein Teil der e en die Arbeit ſchleu
u wieder auf. Am wurde die Arbeit allgemein
wiederaufgenommen. Soweit Argen wie ſie ſich in Merſe

pielt haben. 7 h r muß es bezeichnete en, bei einer ſolchen Si den Kollegen den Streik zu
empfehlen. Soll das etwa e revolutionäre Klaſſenkampf ſein,

wenn man die Kra Kollegen derartig mißbraucht? Der ein
der Union iſt der Lohnausfall für die Sireiktage.e Erfol

die Union nicht das iſt, was fie vorgibt, hat ſelbſt ein Teil der
egen, der zu ihr hinübergezogen wurde, ſchon eingeſehen undd ſich dem Deutſchen Perkehrsbund e J die

rage, ob ihnen denn keine Streikunterſtützung gezahlt worden iſt,
atworteen ſie natürlich mit „Nein“. Die revolutionäre Union
hat es nun jn dieſem Falle erneut fertiggebracht, die wirtſchaftliche
Macht der Arbeitnehmer zu ſchwächen und die Macht der Arbeit
geber zu ſtärken. Das iſt kein Klaſſenkampf, ſondern eine ganz

ewiſſenloſe Handlungsweiſe. Wir müſſen annehmen, daß die
führer der Union nicht einmal wiſſen, was die Waffe Streit für
ie Arbeiter bedeutet. Daß man mit dieſer W nicht ſpielen

darf, e 43 dieſe Leutchen en. Empfehlen möchten wir
dieſen „Fü ſie mit Sachen, von denen ſie eben nichtsverſtehen, efr laſſen. Dieſer Streik war kein Streik, ſondern Da

eine Kinderei. Darum der Ruf an alle Kollegen: Lauft ſolchen
unverantwortlichen Elementen nicht nach, ſondern er Eure
Organiſation, den 5 Verkehrsbund, dann habt Jhr dieGewißheit, daß Eure Intereſſen wirkungsvoll vertreten werden!

Aus der Provinz.
Der Dollar ſinkt die Milchpreiſe ſteigen!

Sei einiger Zeit iſt der Dollar erheblich gefallen und hält
einer beſtimmten Stufe. Hie Preſſe der u mittel r

ten. abgeſ a Tinalüngen Rückgängen, feſt.btih d We echtfertigt ſt aber dieSe 7 r hung des irseee, die ohne Aus
aahme in allen Kreiſen unſeres V etes in den letzten
Tagen vorgenommen worden i

eben geirrt. v
ird uns mitgeteilt, daß man

dort ſogar die t 37lun des Milchnotopfers eingeſtellt
at, ſo daß es nicht mehr möglich iſt,Kranken die in rn re Er Se e die CharakterS e e tref e 4

t die rig ben Zahl n t ghetun enden Zahlen inr Butter-Notierung iſt eben amtlich und dan

e i keinimmer den

andere er ſieden Milchorei zu ſeett
ern der geforderte e bewilli a

Ein tun e gegen gen Miich- und Elerwucher.

z uſtand einfach unerträglich iſt, wird am
e v ä die Geiſtlichen aufe m r im allgemeinen mit den Agrariern als

G an einem Strange ziehen, kg miten Worten gegen den Milchwucher wenden. Jn der Diens-

e
ee

am Montag abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten hatte ſich
u. a. mit der Sgltuma einer bigen ſtädtiſchen Bildungsanſtalt
auf realer Grundlage zu befaſ b e reier ertzoglegte r längeren r etübrungen dar, fſtädt billiger ſei als die geplante Nu die
an influß unterworfen worden wäre. Die UebernahmeZuſchüge von den Jnduſtriellen, dem Landbund und den
oſſtigen Intereſſenten ſei gegee
es Slahſvererddelen Gell tKommuniſt Koenen ſich in e mmendent Sinne geäußert hatten,

wurde die Gründung derTheaterverein er Mit dem Tangabend
den der Vere r die Tage vom 20. bis 23. Märzi wird er etwas hier bisher noch nicht Geſehenes bieten.

rpaar bringt ſeine eigenen Bühnenvorhänge mit. Diei ditchedichean t der Pianiſt Herbert Jäger aus Berlin.
Das in den Verfaufsſtelben aushängende Programm ſieht Vorträge
von Brahms, Tſchaikowfky, Schubert u. a. vor, nach deren Veiſen
die pniter ihre Tänze vorführen werden. Der Vorſtand hat be
ſchloſſen, d ogramme in Zukunft nicht mehr an der Kaſſe zuverkaufen. ſondern den Beſuchern unentgeltlich zu geben. Sie
liegen auf den Plätzen. Dadurch wird ſich der Verkehr glatter ab-
wickeln, um ſo mehr, als auch die Garderobe in Zukunft auf beiden
Seiten des Einganges abgegeben werden kann. Zuſpätkommendewerden nur in den n in den Saal gelaſſen. An dieſem
Abend rücken die erſten Gruppen auf die zweiten, die zweiten auf
die dritten auf die erſten Plätze.

Lenna. Mit knapper Not dem Tod entronnen iſt am
Montag ein VPater von ſechs unverſorgten Kindern. Mit geradezu
ſträflichem Leichtſiinn wurde die Demontage eines ſtarken Rohres
vorgenommen. Dem Obermeiſter, welcher wer weiß was iſt, nur
kein Schloſſer, dauerte die Sache zu lange, und er trieb denJ zur größten Eile an, was zur Folge hatte, daß dieſer nundie Vorſicht außer acht e das Rohr herabfiel und den unter
demſelben arbeitenden Mann am Hüſftgelenk verletzte. Nur da
durch, daß der Mann ſchnell beiſeiteſprang, entging er Schlim-
merem. offentlich läßt ſich der Obermeiſter das zur Warnung
dienen und überläßt die Arbeiten den dazu beſtimmten Schloſſer
e Ueberhaupt iſt in dieſem Bau 139 verſchiedenes faul,
ſehr faul ſogar.

e de ſetzung der Realſteuern. Die Stadt-n verordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, um den entſtandenen
ehlbetrag in den ſtädtiſchen Finanzen zu decken, üver die Magile r folgende Steuerzuſchläge zu erheben:

er Prozent, Gebäudeſteuer 2000 Progzent, Gewerbeſteuer Klaſſe 47 000 Prozent, Betriebsſteuer 7000 Prozent.
t Für 1623 ſoll eine Staffelung der Grundſteuern angeſtrebt werden.

Barnſtedt. Ein Heldenſtück kapitaliſtiſcher Land
bündler. Agrarier Konſtantin Trömel in Barnſtedt,
welcher ſich ein mit allem Luxus ausgeſtattetes Wohnhaus erbauen
ließ, kündigte der Witwe Geßner, deren Mann nach dem Kriege
im Betriebe verſtorben iſt, das Arbeitsverhältnis; ferner weigert
ſich der Landbündler Trömel, der Witwe für ihre zwei Kinder das
Getreide von 3 Zentnern pro Kopf zu den im Tarif feſtgeſetzten
Preis vom vorigen Jahr zu geben. Jn alle Räume, ſogar in dieſogenannte Polenſtube, d ttri ches Licht legen, nur in die
der alleinſtehenden Frau n t kündigte er ihr obendrein die
Stallungen mit dem Bemerken, ſie brauche kein Vieh (ein Schwein-
chen und eine Ziege) zu halten und zwingt ſie in eine ſchlechtere
Wohnung zu ziehen. Da die Landarbeiter nur zu einem Teile

zu erſcheinen die Mit r der der

netLandarbeiterverband der Zacheenden 3 Zery Leichtfert e

e m t c eiſe fall e rden.en J e er 3 S n wart 2n e mt Ncten d g li. re iſt, daß der Beſchluß übergen der icböreaierun eine Herabſe alt e Koſten erſpar nLebe gen r et J ute et worden war. te
b n a daß i s nicht me x ignene eer eingnr 300 a v e als übertri i n 27 i a r
Der z gge eit i eine der Arbeiter iegeinander einander nurin ber ü ar v le rer z Prediger zum eigenen Schaden! Unſer Ziel muß ſein: Vereinigt Euch!

der Regierung eingeſetzten Organen die e fehlt, um
der Profitſ der Agrarier erfolgreich en treten. Genoſſen, macht nach!

3 ten wirMerſeburg. Gründung einer Oberrealſchule. Die aus ne d e ber i naerhe tig beſgrnere
Mitteilung:

wu h Veranſtaltung, die von derHrtsgruppe der VSPD. dieſer Tage aba wurde, erbrachte h o T neueParteigengſen und genofſinnen.200 organiſierten Sozialiſten nahezn r x S dem e
5 t erſſch äceetürteeurden 000 an den „Volksblatt“Betriebs-

gehe iſt ein verhältnis ig kleines Arbeiterdorf an
der äußerſten Grenze unſeres erbet ngecehietes Wenn dort

trotzdem eine ſo glänzend funktioniexende Parteibewegung
ſchaffen werden konnte, ſo iſt das ein erneuter Beweis dafür, da
hei zäheſter Kraſtanſpannung doch das erſehnte Ziel erreicht werden
kann. Die VParkeigenoffen in den größeren Städten werden haffentlich nicht gerfehien es den braven Grünewaldern nachzumachen.

Grünewalde. Ein wichtige t a egen esfindet am Sonntag, dem 18. März d x, im kleinen Ver
ſammlungszimmer des Gaſthofs „Jur enet ſtatt. Es haben

Gemeindevertretung und des
Semgipdevorſtandes, Genoſſen vom Schulvorſtand und SEktern-heirat, ſowie ſt Funktionäre der Partei. Da wichtige
Fragen, u. a. auch die geſamte Gemeindepolitik, einer Veſprechung
unterzogen werden ſollen. auch Schukfragen zur Perarung ſtehen,
iſt das Erſcheinen aller in Betracht kommenden Genoſſinnen und

Genoſſen c gaxderlich.
Bockwitz. Aus de

fand die d irig
Zu Beginn der SitzungEhren Aeret Vor lämpfers Marx eine Anſp: ache. Hierauf

wurden der Jahres und Kaſſenbericht gegeben. Die Vorſtandswabihatte folgendes Ergebnis 1. Vorſitzende Se Neßler, 2 Vor
ſitzender 1. Schriftſührer Robde, 2. Schriftführer Max
Schüller, Kaſſierer Thiem ann, Nntertafſie rer Schober, Engelmann,
Dreiſchke, Reviſoren Pohlenz, Karl Müller. Der Punkt „Go
meindewahlen“ löſte eine rege Ausſprache aus. Die Gemeinde
volitit der letzten Jahre wurde lebhaft kritiſtert. Es wurde n. g.

emängelt, daß kein Bauplan vorhanden ſei fo du jeder baue, wie
und wo es ihm gefalle. Dies träfe be lonter- s auf die Siedlung
„Heimat“ zu. Erfreulich war es in r elchen energiſchem Weiſe
gegen das Verhalten der hieſigen Geiſtlichen Stellung genommen
wurde. Dieſe Herren haben ſich herusgenommen, den Konir
manden zu verbieten, ſich der Arbeiterfugend anzuſchließen. Auch
an den kstänzen der bürgerlichen Turnvereine durften Kon
firmanden zuerſt nicht teilrehmen. Dies wurde erſt durch die
Vermittlung des Kreisſchulxates geſtattet. Eine ſolche ei nmütige
Ent ſchloſſenheit haben wir in wir Verein ſelten geſehen wiein diefem Fall. als es galt, gegen das Mudertum aufzutreten.

Bockwitz. Der Poſtneubau verſchoben Wie wirhören, wird es mit dem Neubau des Poſigeräudes nicht. Das
Reichspoſtminiſterium hat den Plan der hohen Koſten wegen vor
läufig zurückgeſtellt.-

r Parteibewegung. Am Dienstag
Generalverſanunli des Orisvexeins deru Genoſſe Neßler zu

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaſt F. O. H. Schul z
für Feuilleton und Lokales. Hermann Lange: für Gewerk
ſchaffliches und Provinz: Gottlieb Ka u rek; für den An
zeigenteil. Wilhelm Her zig fämtlich in alle Verlag:
„Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halliſche zenoſſenſchafts

dbuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle Saale), Hargz 4244

Außergewönnlich billiges Osterangebot!
Scherben bringen Glück sagt ein Sprichwort, aber dieses „Glück“ ist Kein Ersatz für Ihre zerbrochenen Geschirte. Ich will Ihnen diesen Ersatz bieten! lIeh habe für die Osterwoeche

Verkauf, machen Sie Gebrauch davon.
einen Waggon Emaille und einen Waggon Steingut billig erstanden und bringe diese zu ganz besondlors b Proisen um

Der Verkauf beginnt Donnerstag, den 15. är.
Beachten Sle bitte meine Schaufenster Große Ulrichstraße 9 und Steinweg 45, wo jedes Stück mit Preis versehen iat. e

Unsere heutigen Preise bewegen sich zumeist

noch unter den e e
Wasehkessel, weiß 7900, Masechi töpfe, weis 2500, Sehaumlöffel 450, Emallle-Bimer mit kl. Fehlern, 28 cm 2950, C v.

in n Porzetian Buekerdese 285, X 27Taese mit Vntertasse 850,
groß, mit kleinen Fehlern 950. Wasechbgar

Konsole mit Maß, weiß 2100.Porzellan Buttergioeke 1500.
Speiset eller mit kleinen Fehlern 485,
Waschkrüge 83900, Sehrubber 295,Kompott- Teller 250, Weinglas 150,

Große Auswahlschültornister

M. 1850, D

Essenträger 1900,
Porzellan Kafteekanne, grob 8900,
Schüssel 250, Bauermuster-Teekanne

Er. Ulrichstr.

r 3
S n5

e e N vII

n 3e

Porzeſianteiſer 550,

Mengenabgabe vorbehalten!

Sehmutabürste 85. Scheuerdü ürste 195,Quirigarnituren, 7 tellig s

Sobe
BReibekenlen 150,

Das billi
e

Angebot zwingt Sie zum Kaufe.e bits-n en

c h Kante
Bierbecher, 150,T h vrg 39Aolzlöttes a

das dankbare
Sei fenpulver

ist sparsam im Gebrauen und billig.
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Halle u. Bezirk Merſeburg

Snhn e fum

Hahn

7 Udr,

Strasss Strasse 88
A meorgen, Froſtag, en 18. r

vas grobe Klebosdrama

De Uebeslaude
im en tere e
x e epannendo Aktei mit T Weyhen, Bruno Deenrll,abends Das Ringen r Bräder um ein Madeben,des r t a t das dem r veri d dem anderen vermäbht iet.

liches und zahlreiches Die Handlung fahrt in eibirisohe Seohenken und euro-bedingt nötig. 1 paisehe Matrosenbers, in glanz volles Gosellschafteleben
den w. und exotisohes Volketreiben. Opium und Branntwein

epielen ihre verhängnisvolle Rolle.
Vorfäbrang: 6.80 6.40 9.00,

Zahnschmerz und Liebe.
Lusespieol in 3 Akten.

Vertauschte Müttor.
Kwrioees aus der Kinderetubde der Tiero.

Beginn: Sonntags 3 Vhr. Wochentags 4 Vhr.

Walhalla- Walhalla-
i Ut TneaterFernruf 1224 Fernruf 1884

Ab morgen, Freſtag., den 16. Märn

der bekannten und beliebten Fihmdiva

13 n Seugg reg- en e
Crünewaide. S u
Pale tet e er Weger in der Ge

n und Elternndfſen.

Ellenb S r Jder St (kl. e wi eSthung ſännlicher, ne Sie 2
Genofſſe, der ei rbeiterbewegung äusndt de

Eisleben. r
t.

Vereinsanzeiger
Halle.

kreler e 7treffen ſi iowe Sargdem 16.park“ n Dortſelbſt Woauch die Ausgade er tuain ihrem glänzenden FUmsketeeh
Stadt Theater.

Freiag, adents T VDe gen Fern
Runstler Spiele r
S Die einsame Insel

Sebauspiel in Akten.
Vorführung S. 90 7.20 9.20,

Wir ditten, möglichst die Anſangsseiten zu deaehten.
Beginn Sonn B. 40 Uhr (Kessendffo 8.00 Vhr)Woereniete 5.80 Uhr Kancnotenn? 4.46 Uhr)

Alte Pro-

zämtl. bewührt. u. boK.Kadarett Künstler. e

m rn
sowie sämtliche

Welß- und

Die gute

Alte Pro-
menadse Na menadse Na

Feraruf 1224 Fernruf 1234
Ab morgon, Freſtag. don 16. M

Kpeotauffänrung das Ufa-srontilms, woloh s
vhol soinr Urauffüährung im großen Sohau-
spiolhaus u Borlin vor 6000 Zusohauern
einen unbesohreibliohen Krfolg eorzlelte.

Bigamie!
h e St nd G l Dernaoh Leo Tolstoisehen Motiven

s Rfſesen-ARst e mitIextbücher Reinhold Schünzoel, Alfred Abel,
u den Eufführungen tmStadttheater Margit Bamay, W. Diege!mann

S imä iS halten wir ſtels z Die Randlung epielt tells in Aegypten, vells in Moskau
Vorfahrung: 4.10 6.20 8.40.

Volks blattbuchhandlun wuter Veretaigten Sonisideweolr. J Dazu ein interessantes Beiprogramm.

alle (Seele). r. illriebetr. 27

ſ nur im denHaugfuuenl
bei uns i

V S P D m u n
lsip2igo

empfiehlt zu günſtigen enſes

Etagen-Geschäſt Gr, 22, I.
Bis Ostern werden Sachenn r

kauft jeder in anerkannt

beſten Hualitäten ſtets
preiswert und gut bei

O Bonn m.M. H.
Halle, Mittelftr. 21.

Möbelauf Teilzahlung!
3467 Große Auswahl.

ger Auch nach aus würts. Du
N. Fuchs, Nöbelhaus

Halle a. d. S.,

G. m S8,I., II., III. Etage.

der I. Welsenfelser
en. Schuhlabris,

3485

bei G. Bacohmann, Thomasiusstr. 47 III,
nioht mehr LerohenſSsldstr. 14.

Heler re i Haunn Prin

L ILBE!e Ken rKegrr e Kann
örügerztr. king. Il Stemstrabe

uwmmiAbsätz o
umm i Sohlenm
kaufen Sie sehr preiswert bei

Fob. Schmeißer, Gr. Närerm. 5.

Wo? Nauftse
kauter gt et und jotet da50
n en än. UVwdhoff.meinen a ln

Bei 3471 Kauf v. Gold-, Sber-,
Eottwr ö chraut Platim-, Doublé-Bruoh.

Uh macher Paul Krausso
4 Schmeerſtraße 4 3317

Telephon 4374. Reparaturwerkst.

n r Ulrichstr. 18 a.
wer ſron] el. Büſte

I 7
Garderobe

e kauft zu hoh. Preiſ.
e HornickelSameenn 19 et

J „Zur bunten Ecke
Getragene und neue

Sohne
Herren Garderobe u.
jede Wertsaohe kauft

werden ſchnell und zu angemess. Prelsen

Nur ſolange der Vorrat.

Arbeitshoſen,
engliſch Leder Mk. 1600 19*00 2200 290geſtreift ſchwarz und weiß

Geite Vererheitſegraran I 33900 96500 800
Manſcheſteralle Farben. M. gh000 39*00 45 e

San M. I 970 3957

preiswert repariert.W. Seheer, Hammer,
Landsberg Str. 65 R. II. Haſea. S. Raſbausstr. T. H. J.

Wichtig!
Erlösung von der
Schwangersehaft!

Ein Ratgeber für Ebelente!
Von Lurse Otto

Preis nur 400 MKk., mit Porto 450 Mk
Baldige Bestellung erwünseht.

Um Voreinsendung wird gebetenBeg tun Sonntags 3 Vnr. Woohentags Uhr.
Volksblatt Buchhandlung
Ralle a. S., nur Er. Virichstr. 27

Schuhwaren

Ab morgen Frettag:
Wir haben wieder die

richtige Wahl getroffen!
Eln Fllmwerk

helBpulslerender lehenscorme:

Faschings-
II 6 T

Wuehtig leuchtet der Film in die.
Niederungen der vornehmen Welt

In fesselnden, das Interesse von Szene zuSzene steigernden Bildern entrollt sich eine
Handzung von überwältigenderWirk und eine Darstellung, die

zu heller Begeisterung fortreisst.
Die starke dramatisehe Handlung
wird dureh das bildhaft schöne Milieu, in
welohem es spielt, weitgehendst unterstriehen

Svelstav Petroven, ca von Lenceſſy
verkörpern die Hauptpersonen

dieses L erkes.

Bühne: e
Artistisehe Leltung: Dir. WVun Sehur.

Der Helsterhoxer.
Groteske von Paul OlIop mit

Dr. VII Schur Hans Süssengufh
lissy Römer Hans! Ellen

Zeitiges Kommen sfehert guten Platz.

Verkauf an die Gewerksohaftemittglieder

l edend), wie

Anang Wochentags 4 Vr. Aue Sonaiegs 5 Vpr.

licht. (Wieles br. ar. 51
Ab morgen Freitag:

Turmhoeh überragt dieses Fülmm-
werk alle sonstig. Darbietungen

kreiwili
In heißem Sande der Wäre
Sadafrikas spiolt dieses inter-

nationale Ereignis.n
Amerikas Bte Heldäin und

6din, bekannt aus Bettlerinvon Stambul- Konhixt

spielt hier die Hauptrolle.
Hierzu

Allergröst. Baaontugg wert
versetst dgroße S und Pentenrer Film

nd Traum
dureh seine verblüffenden Wendungen

und hochdramatischen Situatio nen
das Pudlum n atemlose Spannung

Dieser aktuelle Kriminal- Roman entetammt 4
der Feder des bekannten Romaneiers
3488 Hans Hy an.

Besucehen Sie naeh Möglichkeit die erste
Nachmittags -4 Uhr- Vorstehung

Aplang Wochentags 4 Uxr. Amang Sonniags 5 Vhr.

Reitkordhoſen rin Wallkaten.
SchloſſerJacken, Fleiſcher-Facken, Waſtch-goppen, LüſterJacketts,
Anzugſtoffe, nur gute Qualitäten, in groß. Auswahl, allervilligſt.

Darum decken Sie fetzt noch Jhren Bedarf.

Fabriklager Joh. Renn-
Malle a. d. S. Ratfnerfegtrasse 42.

auch für ſtarke
Herren paſſend.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 15. März 1028.

Gegen den Landesverrat der (Wucherer.
Die Behandlung von PreistreidereiStratſachen.

Der Reichswirtf iniſter, der Reichsjuſtizminiſter und der
Reichsernährungsminiſter haben ſich in einem Rundſchreiben an die
andesregierungen ausführlich über die Folgerungen aus

zeſprochen, die aus der durch den Einfall der Franzoſen
und Belgier entſtandenen Notlage für die Behandlung der
PreistreibereiStrafſachen, insbeſondere für die Fragen der Not
marktlage, des Geldentwertungszuſchlages, der Zurückhaltung der
Waren und der ſogen. Verbandspreiſe gezogen werden müſſen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der preu
i Juſtizminiſter unter r. auf dieſe Rundſchreiben
die Strafverfolgungsbehörden an, die daſelbſt ausgeführten Grund
re ehren Vorgehen zugrunde zu legen und bei ihren Straf-

beſonderen Verwerflichkeit und Gefährlichkere efar chkeit der Preis
Rechnung zu tragen. Namentlich ſoll in allen geeignetenals beſonders wirkſame Waffe bewährte anorbnung

e hre h äh u r werdeer Zeit erfordert in allen Preistrei tders ſchnelle und r
Strafvollſtreckung.

ällen die
r Ur-

37 e3223 ne nnach drückliche Strafverfolgung ind

Rechtſprechung

und Weſen der Konſunwereine.
Konſumvereine verkanfen nicht.

Ein weiter zurückliegendes Urteil des Kammergerichts in Berlin
ſpricht ſchon davon, daß bei der Verteilung von Bedarfsgütern unter
die onſumvereinsmi glieder von einem „Feilhalten“ und „Ver
kaufen nicht geſprochen werden könne. Die Mitglieder „ent
nehmen“ vielmehr die Bedarfsgegenſtände aus den gemeinſchaft
lichen Vorräten, an denen ihnen ein Miteigentum zuſteht. Aus
dieſem Erkenntnis des Kammergerichts ſpricht eine Beurteilung, die
dem Weſen der Konſumgenoſſen chaften durchaus gerecht wird. Es
iſt daher erfreulich, daß ſich auch die unteren Jnſtanzen dem vom
Kammergericht enommenen Standpunkt immer mehran-
h ließen. So konnte bereits ein Urteil des Schöffengerichts
Gelſenkirchen mitgeteilt werden, das ſich der Rechtſprechung des
h ts anſchloß. Jn den letzten Wochen hat ſich dasSchö ſum hinzugeſellt, das in einer Straffache gegen
den Geſ rer des Konſumvereins Huſum durch Urteil vom
3 Januar 1928 einmal entſchied, daß die Konſumvereine Bedarfs-
gegenſtände weder feilhalten noch verkaufen, und dann, daß die vom
Konſumderein eingelagerten Bedarfsgüter

Miteigentum der Mitglieder
Den zuletzt erwähnten chtspunkt müſſen vor allem diea Freie beherzigen, die nicht begreifen können, daß es un

i die Konſumvereine mit der Umſatzſte er zu be
Naſten!) Bei dem Urteil des Schöf handelt es ſich

um di e, ob eine Poligeiverordnung, die der Aushang
von Preisverzeich niſſen im Schau angedrdnet
wird, auch auf Konfumg ch An

Huſum verneint dieſe Frage, da nach S 1 der Ver
ordnung des Oberpräſidenten vom 81. Oktober 1922 zum Aushang
von t verpflichtet iſt, wer Lebensmittel im Klein
Pandet feil hält. Von einem ſolchen Feilhalten, das heißt zum

auf jedermann bereithalten, könne beim Konſumverein keine
Rede weil die Waren nur gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karten an die Mitglieder abgegeben und nicht von ihnen gekauft
würden. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Rechtſprechung Schule macht.
Ein Gericht, das das Weſen der r r gri
durchdenkt, kann nur zu den mitgeteilten Ergebniſſen gelangen.

Strafverfahren aus gewerblichen UAnfälſen.
Die Berufsgenofſſenſchaften ſollen gehört werden.

Bei Ermittel in Strafverfahren aus Anlaß gewerblicher
Unfälle iſt es in der Regel erforderlich, feſtzuſtellen, welche Ein
richtungen und Anordnungen zur Unfa verh ann getroffen waren
und wie ſich der Unternehmer dazu geſtellt hat. Da die
Ueberwachung der Betriebe in dieſer genſih ſo führt der Juſtiz
miniſter, dem Amtlichen Preußiſchen edienſt zufolge, in einer
allgemeinen Verfügung aus, zu den beſonderen Obliegenheiten der
Berufsgenoſſenſchaften gehört, ſo e es ſich, in
Fällen der gedachten Art der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft oder
deren techniſchen Aufſichtsbeamten neben dem ſtaatlichen Gewerbe
aufſichtsbeamten Gelegenheit zur gutacht lichen Stellung
nahme zu geben.

So ſind ſie.
Ein Fleiſchermeiſter ſteht ſeit r mit einem 7 Guts

keſitzer in dauernder Geſchäftsver m Als der Dollar vor
fünf Wochen auf 50 000 ſtand, fragte der Meiſter wieder mal nach,

er Schlachtvieh bekommen könne. Das wurde bejaht, und die
u verkaufenden Stück Vieh wurden ausgeſucht. Den Preis, ſo

ſagte der Landwirt, könne er allerdings noch nicht mitteilen, da
die Zeitung erſt am übernächſten Tage komme, aus welcher er den
Tagespreis erſehen werde. Nach einigen Tagen kam der Fleiſcher
wieder und erlegte den Preis, der nach dem 50 000 Dollar Kurs
bemeſſen war. Vor kurzem ſprach der Ne ich wieder vor, und
wieder wurde Vieh zum Verkauf ausgeſucht. Als aber nach dem
Preiſe gefragt wurde, erklärte der Gutsbeſitzer: „Jch will es Jhnen
nochmals für den vorigen Preis laſſen.“ Der ver
dutzte Meiſter wendete ein: „Der Dollar iſt inzwiſchen doch auf
weniger als 28 000 r „Das macht nichts,“ antwortete
der Großbauer. Und dabei blieb es.

Ein zweites Momentbild. Jn der Franckeſtraße ſchritten zwei
Landwirte dem Landbundhauſe zu. Sie unterhielten ſich ſo laut,
daß ein hinter ihnen gehender Beamter ihr Geſpräch hören mußte.
zverkaufſt du jetzt Weizen?“ „Nein, der muß erſt noch höher
kommen. „Das iſt meine Meinung auch; nur trocknet er nun

r ein.“ „Das iſt ſchon richtig; aber das müſſen ſie uns mit
ezahlen.“i ſagte der Reichskanzler Cyno am Dienstag im Reichstag?

Er „erwarte, daß die Beſitzenden nach Kräften mithelfen an der
Senkung der Preiſe“., ſich was!

Schadenerſatz für verdrängte Oberſchleſſer.
Verdrängte Oberſchleſier, die durch ihre Verdrängung aus dem
volniſch rn rſchleſien wirt liche n irgendwelcher Art erlitten haben, werden auf Grund des e annge
ſchädengeſetzes vom 88. Juli 1021 vom Reich entſchädigt.

Benage für Volksblatt u

—-JSSSS

enſteraften ehe findet. Das

—|[S—

gefordert.
Als Herr Stadtverordneten Vorſteher Dr. Keil n der Sitzung

der Stadtverordneten vom 12. März ſich ſelbſt das Vertrauen aus die Finanzen der Straßenbahn gebeſſert, wenn nicht

und manstelder Volkszeitung ernennen
[-—=—TJ-Z —j;„SZ——Z

Beſchwerde gegen die Verpachtung Seebens.
Entſcheidung des Regierungspräſidenten Heue Schwierigkeiten der Straßenbahn.

Mehr Gejd und wenjger Betrieb gelardert.
Das alte Lied: Die letzte Erhöhung der Fahrpreiſe hätte

uſw.

tür
ſprach und nur ſo dem Mißtrauensantrag der Linken zur Ab Diesmal ſind die m die 1. März an rück
lehnung verhalf, hat er wahrſcheinlich gegkaubt, der Kampf um wirkend gezahlt werden. Materialpreisſteige
den zum nachweisbaren Schaden der Stadt gefaßten Beſchluß über kungen und anderen Gründen noch weſentliche Belaſtungen ent
die Weiterverpachtung des Gutes Seeben ſei erledigt. Wie voraus-
zuſehen war, hat die geſamte Linke der Stadtverord-

ſtehen, beträgt das

tägliche Defizit der Straßenbahn rund eine Million.
neten- Verſammlung aus den ſchon in der letzten Sitzung Die Mehrkoſten für den Strombezug vom Elektrigzitätswerk 52
angeführten Gründen beim Regierungspräſidenten in Merſeburg Monat
Beſchwerde erhoben. Sie lautet:

An
den Herrn Regierungspräſidenten

zu Merſeburg.
Gegen den Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung zu

über die i r des Guteseeben, der nur mit Stimmengleichheit ge-
a t worden iſt, legen die unterzeichneten Fraktionsvertreter
im Auftrage von 83 Stadtverordneten aus formalen und ſach-
lichen Gründen Proteſt ein.

Unſeren Einſpruch begründen wir wie folgt:
1. Dem Mangel an Feldfrüchten kann nur abgeholfen

und der wucheriſchen Ausbeutung der Bevölkerung allein
vorgebe werden, wenn die Gemeindeverwaltung Ge
lände, über das ſie v ſelbſt bebaut ſoweit Feld-
früchte geerntet werden können und den Ertrag zu
Tagespreiſen an die Einwohner abgibt. Außer dem Vor-
teil der Beſeitigung von Ernährungsſchwierigkeiten und
der Wucherbekämpfung W W die Stadt aus der Eigen
bewirtſchaftung aber auch noch einen finanziellen
Gewinn. Die Erfolge mit der Bewirtſchaftung des ehe-
maligen Flugplatzes im Norden und des ehemaligen
Exerzierplatzes im Süden der Stadt haben das zahlen-
mäßigbewieſen. Der Beſchluß der Stadtverordneten
vom 26. Februar 1928, der auf Weiterverpachtung des
e chen Gutes Seeben abzielt, ſchädigt deshalb
ie Jntereſſen der Stadt. Aus dem Grunde

bitten wir, die Stadt Halle zu veranlaſſen, den Vertrag
über die Weiterverpachtung nicht abzuſchließen und das
Gut Seeben in eigene Bewirtſchaftung zu übernehmen.

2. Auch die formale Behandlung der Angelegenheit und
die Geſchäftsführung in den Stadtverordneten-Sitzungenvom 26. Februar un 12. März 1923 durch den Herrn Vor-

ſteher der StadtverordnetenVerſammlung gibt uns be
rechtigten Anlaß zur Beſchwerde. Wir bitten, den Herrn
Vorſteher an J die Geſchäfte künftig unparteiiſch
u führen. Das Material über die nach unſerem Dafür-alten vorgekommenen Verſtöße gegen die Geſchäftsord-

nung und die Grundſätze der Unparteilichkeit legen wir bei.
Stadtverordenten Fraktion der VSPD.: Reiwand.
Stadtverordneten Fraktion der KPD.: Günther,
Stadtverordneten Fraktion der USPD.: Kürbs.

ärz ſind dabei noch h
Die Straßenbahn plant nun zur Verminder des Defi

eine Reihe von Maßnahmen. Um eine Erhöhung der Grundf
preiſe handelt es ſich im Augenblick noch nicht. Vielmehr ſollen
für Hunde und Gepäck künftig volle Fahrpreife und für
Nachtfahrten (ab 11 Uhr) doppelte Fahrpreiſe erheben
werden. Jnhaber von Wochen und Monatskarten ſollen für Nacht-
fahrten einen Zuſchlag in Höhe des einfachen Fahrpreiſes zahlen.Von Ausländern ſoll in ſedem e ihr ge
fordert werden. Eine Vereinfachung des Betriebes ſolk durch

Stilllegung des Betriebshahnhofes 2 (Seebener Sir.), der
Linie 8 und teilweiſe auch der Linie z

erreicht werden. Anſtelle der Linie s ſoll von 8 Uhr abends die
Linie 4 zwiſchen Marktplatz und Ranniſcher Platz verkehren

Es iſt anzunehmen, daß der Haushaltsausſchuß den Vorſchlägen
ohne weſentliche. Aendexung zuſtimmen wird. Wir wir hören ſoll
vor allen Dingen darauf hingewirkt werden, daß die durch die
Stillegung überflüſſig gewordenen 22 Mann nicht ohne weileres
auf die Straße geſetzt werden. Jn jedem Falle ſollen ſie nach in den
Genuß ihre 3 Wochen betragenden Urlaubes kommen. An. dem
Vorſchlag der Straßenbahn, die Sondettarife zu erhöhen, iſt ein
Aenderung vorgenommen worden, nämlich die, die kleinen Ge-
päckſtücke nur mit der halben Gebühr zu belaſten. Für große Gepäck
ſtücke ſoll erſt die volle, für beſonders ſchwere aber die doappelte
Gebühr erhoben werden.

Nach unſerer Auffaſfung wird die Forderung nach der doppelten
Gebühr von Ausländern kaum den gewünſchten Erfolg haben.
Zwar wohnen jetzt mebr als 2000 Auskänder dauernd in Halle. gber
wie ſoll denn im Gedränge des Siraßenbahnwagens zuverläſſig
feſtgeſtellt werden, ob es ſich wirklich um einen Ausländer oder um
einen Deutſchen, der nur nicht ſächſiſch ſpricht, handelt?

Doch auch dann, wenn ſich alle Vorausberechnungen der Straßen
bahn als zutreffend erweiſen, wird das tägliche Defizit von rund
einer Million Mark lediglich um 600 000 Mk. vermindert. Den
Reſt von 400 000 Mk. hofft man nach Durchführung der erwähnten
Maßnahmen noch durch die Auswirkungen der letzten Tarif-
erhöhung zu beſeitigen, ſofern keine neuen Unkoſtenſteigerüngen
eintreten. Für den Fall wünſcht die Straßenbahn ſchon jetzt die
Ermächtigung zur

für eine Fahrt bis zu 2 Teilſtrecken und auf 300 Mk. für eine
Fahrt über mehr als 2 ZTeilſtrecken.Wir halten es für völlig undenkbar, daß ein Beſchluß, der außer

einer nachweisbaren Schädlichkeit für die Stadt auch noch die
ründe des geſchäftsordnungswidrigen Zuſtandekommens gegen

ſich hat, aufrechterhalten bleiben kann.

Anmelbdungsfriſt läuft mit dem 31. März 1928 ab. Es liegt daher
im eigenen Intereſſe der Geſchädigten, ihren Schaden, ſoweit ſie

noch nicht angemeldet haben, unverzüglich bei der zuſtändigen
orprüfungsſtelle der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober-

S Vorprüfungsſtelle Halle (Saale), Roßplatzkaſerne, oder
dem Gemeindevorſteher, oder beim Landrat anzumelden. Die

kann ohne jede Form zunächſt auf einem Zettel er
olgen.

„Der Elternbeirat“, die bekannte Monatsſchrift, erſcheint von
jetzt an im Verlage des „Kaſſeler Volksblattes“ zu Kaſſel. DieEhriſtleitun iſt nach dem Tode des bisherigen Schriftleiters
Pauli von Sehrer Zobel, Kaſſel (Vorſisender der Arbeits
emeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer zu Kaſſel) übernommen.7 nach wie vor Regierungs und Schulrat Wille.

ie Sozialdemokratie, die ſich der Tragweite des gegenwärtigen
Schul und Kulturkampfes wohl bewußt iſt, hat Allen nla
eingi fortſchrittliche Elternblatt, dem eine Fülle kirchlich undpolktſch reaktionärer Blätter gegenüberſteht, weiteſte Ver
breitung zu verſchaffen. Die Ortsgruppen der VSPD. müſſen
darauf drängen, daß jeder Elternbeirat, in dem Parteigenoſſen
ſitzen, mindeſtens ein lar bezieht. Beſte ind an
tie Buchhandlung des „Kaſſeler Volksblattes“, Kaſſel, Bahnhof
ſtraße 10, zu richten.

Einbruch in ein Buttergeſchäft. der Nacht zum Mittwochwiſchen 2 und 4 Uhr haben mehrere Einbrecher das r

von Krauſe, Alter Markt 18, Nähe der Morigtzkirche, erbrochen
Geſtohlen ſind drei Würfel zu je 25 Pfund Schmalz (die weiße
Umhüllung trägt die Aufſchrift „Armour, HanſaSpegial, reines
Schweinefett“), ferner eine größere Anzahl würfelförmiger Mar-
garineſtücke zu je 1 Pfund. Die tierumhüllung trägt die Auf-
ſchrift „DiesnaMargarine, Fritz Hohmann, Dießen“. Die Ware
iſt in Säcken verpackt fortgetragen worden. Außzerdem wurde noch
eine größere Menge Leber, Knack- und Mettwürſte entwendet. Wer
irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten ſie rechtbe der Kriminalpoligei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 87 oder 38,
mitzuteilen. Die Mitteilungen werden, ſoweit möglich, ſtreng
vertrauklich behandelt.

Gefnunden wurde geſtern abend in der Nähe Wettinerplatz ein
herrenloſer Handwagen. Näheres zu erfragen im Parteibureau
der VSPD., Harz 42/44, Hinterhaus II.

hamttoes Theater und KRunſſeden.
Stadttheater. Heute Uhr „Der egende Holländer

von Richard Wagner in Sgzene. eitag wird „Der Barbier von
Sevilla“ wiederholt. Sonnabend und z wig Shakeſpeares
„Macbetk en; Sonntag „Die tote Sta Es wird wieder

lt dar ingewieſen, d der Vorverkauf für die laufende
oche (bis Sonnt chließlich) jedesmal am Montag, derd wuf für den Dig en Montag am Donnerstag der Woche

eginnt.

dieſes V

Wie wir hören, werden die maßgebenden IJnſtanzen die Er
mächtigung geben, aber die Bedingung ſtellen, daß die Fahrpreis
erhöhung keinesfalls vor dem 1. April eintritt.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Der Mitteldeutſche Mieterverband hält ſeine Mitglieder

verſammlung in dieſem Monat am Mittwoch dem 21. März, abends
73 Uhr, im großen Saale des „Volkspark“ ab.

Saalkreis.
Ammendorf. Reges Parteileben. Kürzlich hielt die

hieſige Ortsgruppe eine m R. ab, in der Genoſſe
Kaſparek einen Vortrag über Gemeindepolitik hielt. Ein
leitend ſtreifte er den Zuſammenbruch des preußiſchen Staatesnach der Schlacht von Jena und die darauf von Stein eingeführte
Gemeindeordnung, die wir J noch in weſentlichen Teilen häben
bis auf die Aenderung des Wahlrechts. Seit dem 9. November 1918
haben wir einen demokratiſchen Staat, doch ſei von. Demopkratie
wenig zu ſpüren. Es iſt zu bedauern, daß die Regierung eine den

erhältniſſen entſprechende Gemeindeordnung dem Landtage noch
nicht vorgelegt hat. Die Thüri neindeerdnung ſei als
muſtergültig anzuſehen. Der Redner ſtreifte die Finanznöte der
Gemeinden und ging dann zur praktiſchen Gemeindepolitik über.
Eine der Hauptfragen ſei jetzt die Totenbeſtat durch die Ge
meinden Die te Diskuſſion bewegte 1 Rahmen desVortrags, der durch t Redner noch ergänzt wurde. Man wünſchte

5 die Bezirksleitung mehr denn je Gemeindevertreterkonferengzen
Ite, damit den Vertretern mehr Gelegenheit h

ihr Wiſſen in kommunalen Angelegenheiten zu vertiefen. Die Ver
ſammlung war ſehr anregend, doch e es ſich die Genoſſen zur
Pflicht machen, ſie vollzählig zu beſuchen, zumal mit dem Wirt
Vereinbarungen getroffen worden ſind, daß kein Trinkzwang beſteht.
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Deshalb ſind wir
preiswert

Thalia Theater wird am Sonntag „Der eue Sckehart“,re von H. Sturm, wiederholt. Karten im Vorverkauf an

der Kaſſe des aters.

ne

am Freitag abends s Uhr,
im großen Saal des Volkspark“

Genosse, hast Du schon Freunde
zu äſeser Feier geworben

Erhähung der Grundfahrpreiſe guf. 250 M..
r
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Wieder Wie fruher, so auch diesmal soll dieser bekannt grosszäügige Verkauf der heutigen sohwierigen
Wirtschaftalage, in welcher sich weiteste Kreis der Bevölkerung beßnden, Rechnung tragen,

daher cliese riesig billigen Angebote
Unsere Schaufenster und Innengauslagen zeigen Ihnen die gewaltigen Vorteile, die wir vieten.
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